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Dentſchland. 

Berlin 4. April. In politiſchen Kreiſen wird 
es großes Aufſeben erregen, daß in der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnctendauſes der Vizepräſident des 
Staats miniſteriums v. Puttkamer für den An⸗ 
trag Stöcker wegen des lirchlichen Nothſtandes ge⸗ 
Rimmt hat, nachdem Miniſter v. Goßler fi über 
den Antrag ablehnend geäußert hatte. Miniſter 

v. Goßler war bei der Abſtimmung nicht mehr an 
weſend. - 

— Aus der häufigen längeren Anweſenheit des 
jungen Fürſten von Thurn und Taxis ani hieſigen 
Hofe, aus der ungemein freundlichen Aufnahme, die 
er hier findet, und aus den mehrfachen Konferenzen, 
welche der Chef der Vermögensverwaltung des Fürſten, 
der Wirkl. Gebeimrath Graf Boos Waldeck, an ent- 
ſcheidender Stelle gehabt hat, will man ſchließen, daß 
eine Verbindung des Fürſten mit einer dem et. 
ſchen Königshauſe anverwandten Prinzeſſin nicht zu 
den Unmöglichkeiten gehöre. Freilich iſt Fürſt Mari- , 
milian kein Souverän, aber er iſt „ebenbürtig“ und 
außerordentlich reich, und die ganze Schwierigkeit 
würde wohl nur in dem Unterſchiede der Konfeſſion 

beruhen. 

— Die Frau Kronprinzeſſin gedenkt, wie wir 
erfabren, im künftigen Monat der Königin von Eng- | 
land, ihrer tiefgebeugten Mutter, einen längeren Be- | 
ſuch abzuſtatten. 

— Allſeitig müht man ſich ab, den dunllen 
Nachrichten über die geplanten Veränderungen im 
preußiſchen Staatsminiſterium eine plauſible Deutung 
abzugewinnen. Man läßt es dabei nicht an den 
ſorgfältigſten Nachforschungen und tieſſtanigſten Kom⸗ 
8 lee au — weit wir ſehen 
können, in der Preſſe pollſtändig eine Atußerung über⸗ 
ſehen worden, die Fürſt Bismarck ſelbſt vor Kurzem 
Aber dieſe Angelegenheit, und zwar im Reichstage, ge- 
than hat. Dieſe intereſſante Andeutung findet fic in 
der Rede des Reichskanzlers vom 15. März über die 
Unfallverſicherungsvorlage. Fürſt Bismarck ſprach be⸗ 

von den gegenwärtigen beftigen Parteikämpfen 

in Deutſchland und fuhr dann nach dem ſtenographi⸗ 
ſchen Bericht wörtlich alſo fort: „Ich kann nicht 
unterlaſſen, meine warnende Stimme vor der Fort- 
ſetzung dieſes Krieges zu erheben. Ich werde ja nicht 
mehr lange dazu im Stande ſein, denn ich bin 
nur unter der Bedingung dauernd 
geſund, daß ich dem Beruf, den ich 
bisher vertrete, Valet ſage.“ Dide 
Meuferung, die damals gar keine Beachtung fand, 
tritt durch die inzwiſchen bekannt gewordenen Pläne 
des Fürſten Bismarck in eine ganz neue Beleuchtung. 
Sie enthält ohne Zweifel den Schlüſſel zu dem gro- 
Gen Räthſel, das der Reichskanzler ſoeben der politi- 
ſchen Welt aufgegeben hat. Wir wollen natürlich 
nicht behaupten, daß die bier hervorgehobenen Geſund⸗ 
beitsrückſichten für die gegenwärtigen Schritte des 

Reichskanzlers einzig und allein maßgebend ſeien. 
Sie ſteben aber diesmal ohne Frage als der wich 

tigſte Beweggrund voran. Die kaiſerliche Entſcheldung 
wird jedenfalls noch vor der gleich nach dem Oſterfeſte 
erfolgenden Abreiſe des Kaiſers von Berlin getroffen 
werden. 

— Unter dem 22. v. M. bat der Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten an den grei- 
ſen Grafen Burghauß in Breslau, der viele 
Jahrzehnte dem landwirthſchaftlichen Zentraloerein für 
— 3 vorgeſtanden hat, folgendes Schreiben ge- 

= 


„Za Meinem Bedauern babe ich vernommen, 
daß Eure Exzellen; Sich aus Geſundheitsrückſichten 
gens thigt geſehen haben, das von Ihnen ſeit langen 
Jahren mit beſtem Erfolge verwaltete Amt eines Prä⸗ 
denten des landwirthſchaftlichen Zentralvereins für 
Schleſten niederzulegen. Dieſen Moment will ich 
nicht vorübergehen laſſen, ohne Eurer Exzellenz noch 
einmal den Dank und die Anerkennung der landwirth⸗ 

ſchaftlichen Verwaltung für Ihre der Landeskultur ge- 
Allueiſteten bedeutenden Dienſte auszuſprechen und damit 
den Auedruck der Hoffnung zu verbinden, daß es 
Ihnen noch lange vergönnt ſein werde, das weitere 
Gedelhen der von Ihnen gegründeten und auf ihre 
jetzige Höhe gebrachten Organiſation mit regem In- 
tereſſe zu verfolgen. Ich bin überzeugt, daß Eurer 
Exzellenz laugjährige Wirkſamkeit dem Zentralverein 
für Schleſien jo ſehr ein charakteriſtiſches Gepräge 
verliehen habe, daß Ihr Name ſtets mit der Ge- 
ſchichte dleſes Vereins verbunden bleiben wird.“ 
— Nachdem die überſeeiſche Aus 
wanderung aus Deutſchland ſchon im vorigen 
Jahre gegen 1882 erheblich abgenommen hatte, ſcheint 


0 


der Rückgang in dem gegenwärtigen Jahre in gleichem 
Maße erfreulicher Weiſe ſich fortzuſetzen. 
im Monat Februar 1882 die Zahl der Auswanderer 
9995 und im Februar 1883 8401 betragen hatte, 


gleichen Zeitraum des Jahres 1883 und gegen 


außer Gefahr, ausgeliefert zu wer⸗ 


griff erſchienen zwei Derwiſche als Abgeſandte des 
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Kirchplatz Nr. 3 


Redaktion. Deuck und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden von 12 — 1 Uhr. 


Freitag, den 4 April 1884. 


ben. Ueber die räthſelhafte Perſönlichkeit des Mahdi 
kommt jetzt eine neue Lesart in Umlauf. Ein Thier⸗ 
händler in Kaſſala, der den Propheten perſönlich ken⸗ 
nen will, behauptet nämlich, Mohamed Achmet habe 
früher als Thierhändler die Zoologiſchen Gärten Euro- 
pas mit den Beſtien Afrikas verſorgt und ſei ein 
äußerſt geſchickter Betrüger. Da die Legende dem 
Mahdi Warzen auf der rechten Wange zuſchreibe, ſo 
ſei der Prophet jüngſt plötzlich mit dieſen Zeichen, 
die ihm ein Deutſcher Namens Schandorper 
künſtlich beigelegt habe, aufgetreten. Schandorper ſei 
urſprünglich Clown, dann Friſeur geweſen und ſtehe 
jetzt im Dienſt des Mahdi, der gleich den Thieren, 
mit denen er einſt geſchachert, bei Tage ſchlafe und 
Nachts ſeinen Geſchäften nachgehe. 

— Aus Kiel, 2. April, wird geſchrieben: 
Nach der Indienſtſtellung der Schulſchiffe für Kadet⸗ 
ten und Schiffsjungen herrſcht jetzt im Kieler Hafen 
wieder ein recht lebhaftes Treiben. Die Stäbe für 
dieſe Schiffe ſind wie folgt zuſammengeſetzt: 1) für 
das Kadettenſchulſchiff Segelfregatte „Niobe“, Kapitän 
z. S. Schröder, Kommandant, Kapitänlieut. Stuben⸗ 


Während 


iſt dieſelbe im Februar dieſes Jahres auf 6662 ge- 
ſunken. Die Geſammtzahl der bis dahin in dieſem 
Jahre, alſo in den Monaten Januar und Februar, 
Ausgewanderten beträgt 10,504 gegen 12,516 im 


14,535 in den beiden erſten Monaten des Jah- 
res 1882. 

— Der ungariſche „Nemzet“ veröffentlicht in 
feiner Nr. 563 einen Leitartike. zu der Frage der in- 
ternationalen Verfolgung von Soztaliſten, aus dem wir 
nachſtehend einen Auszug mittheilen: 

„Ein großer Theil der curopäiſchen Staaten iſt 
heute in der wenig beneldenswerthen Lage, ſich auf 
Grund unmittelbarer Eifuhrungen mit den Erſchei⸗ 
nungen der ana chiſtiſchen Bewegungen befaſſen zu 
müſſen Es exiſtiren ohne Zweifel mannig- 
fache Berührungspunkte zwiſchen den Völkern, welche 
zu einem gemeinſamen Vorgehen gegen dieſe Bewegung 
Anlaß geben werden. Zu dieſem Zwecke halten wir 
zunächſt eine neuere und entſchiedenere Formulirung 
des Prinzips für nothwendig, wonach die von den 
Anarchiſten begangenen Verbrechen als gemeine Ver⸗ 
brechen betrachtet werden und als ſolche dem Straf- 
geiege unterliegen, jo daß den Miſſethätern die Be⸗ 
günſtigung nicht weiter zu Theil werde, ſich — im 
Genuſſe des politiſchen Aſplrechts, ungehindert und 


vettenkapitän v. Reiche, Kommandant, Kapitänlt. Irhr. 


Unterlts. Lans, Weber, Nickel, Maſchinennnteringe⸗ 
nieur Podewils, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe Dr. Fritz, Un- 
tergahlmeifter Hellfach; für die Bigg „und 


ganges): Korvettenkapt an v. Levetzow, Kommandan 
Kapitänlt. Raſche, 1. Offizier, Lts. z. S. Hartmann, 
Poſchmann, Ingenohl, Neitzke, Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe 
Dr. Hahn, Zablmeiſteraſpirant Thiede; für die Brigg 
„Rover“, Korvettenkapitän Graf v. Haugwitz, Kom⸗ 
mandant, Kapitänlt. Foß, 1. Offizier, Lts. z. S. 
Lazarowicz, von Daſſel I., Gercke II., Baron von 
Schimmelmann, Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr. Krauſe, 
Zahlmeiſteraſpirant Krauſe. Auch das für die weſt⸗ 
afrikaniſche Station beſtimmte Kanonenboot „Möwe“ 
iſt geſtern in Dienſt geſtellt. Der Stab beſteht aus 
dem Korvettenkapitän Hoffmann als Kommandant, 
Kapitänlieutenant Becker als 1 Offtzier, Lts. z. ©. 
Jachmann, Fihr. v. Malaperı. ifoille, Mandt, 
Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe Dr Schulect, Obermaſchiniſt 
Schramm und Zahlmeiſteraſpirant Hoffmann. Die 
„Möwe“ gehört zu den Kanonenbooten der Albatroß⸗ 
klaſſe; das Deplacement beträgt 848 Tonnen, die 
Maſchinen indiztren 600 Pferdekräfte, die Beſatzung 
beſteht aus 127 Mann, die Armirung aus einer 15 
Ztm. Krupp'ſchen Mantelkanone und vier 12 Ztm. 
Ringkanonen. 

Das zum Schutze der Fiſcherei in der Nordſee 
beſtimmte Kanonenboot „Cyclop“, Kommandant Ka- 
pitänlieutenant Hornung, iſt heute von dem Chef 
der Marineſtation der Oſtſee, Kontre - Admiral von 
Wickede inſpizirt und dann nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 
ort in See gegangen. Auch die Panzerkorvette 
„Hanſa“, Kommandant Korvettenkapitän Becks, trat 
heute als Maſchiniſten⸗Schulſchiff ihre erſte auf die 
Dauer von acht Tagen berechnete Uebungsfahrt an. 
Die Korvette „Blücher“, Kommandant Kapitäulieut. 
Cremer, bat für die Abweſenheit der „Hanſa“ die 
Funktion des Wachtſchiffes übernommen. 

Ausland. 

Paris, 2. April. Die bieſige Preſſe fährt 
fort, die Ereigniſſe im Sudan in einer für Eng- 
land mehr als unlie benswürdigen Weiſe zu be- 
ſprechen. So ſchreibt das Journal „Paris“: 

„Die Niederlage wird immer größer, General 
Gordon wurde zwar nicht gefangen genommen, wie 
das Gerücht ging, aber er iſt geſchlagen worden und 
eingeſchloſſen. . .. Kein Geld, keine Soldaten, ge- 
ſchlagen und zernirt! Das jagt in wenigen Wor- 
ten, wie ſich die Lage des Kandidaten auf den Thron 
von Sudan zuſammenfaſſen läßt. Wenn demnach 
die engliſchen Korreſpondenten in Khartum und Sua⸗ 


den — in dem das Aſolrecht gewährenden Lande 
feſtſetzen zu können. Dieſes Prinzip wurde erſt dieſet 
Tage in der entſchledenſten Weiſe durch den Bun⸗ 
desrath der eier he ee 
mit Beſtimmtheit annehmen, daß auch die übrigen 
intereſſuten Staaten ſich dieſer Auffaſſung anſchließen 
werden. 

Aber auch polizeiliche Verfügungen präventiver 
Natur können den Gegenſtand einer internationalen 
Vereinbarung bilden; denn gemeingefährliche Aktionen, 
deren Urheber ihre Thätigkeit in entfernten Ländern 
fortjegen, bedingen eine entſprechende Ausbreitung der 
polizeilichen Macht und machen es nothwendig, daß 
fi die Polizeibehörden in der Erutrung der Ver⸗ 
brecher gegenſeltig unterſtützen können, um einerſelts 
die Ausführung der Verbrechen rechtzeitig zu behin⸗ 
dern, andererſeits die Theilnehmer an den bereits be- 
gangenen Verbrechen der Juſtiz in die Hände zu lie⸗ 
fern. Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet kann 
in jedem Falle von einer internationalen Aktion die 
Rede ſein. Im Uebrigen aber wird es die Aufgabe 
der einzelnen Staaten bleiben, gegen die Anarchlſten 
ſelbſtſtändig anzukämpfen. Jeder Staat aber wird 
dieſer Aufgabe am wirkſamſten entſprechen, wenn er 
einerſeits in ſeinen Einrichtungen Zuſtände zu ſchaffen 
trachtet, welche es unmöglich machen, daß die deſtruk⸗ 
tioen Ideen Wurzel faſſen, und wenn er andererſeits 
da, wo derartige Ideen bereits exiſtiren, denſelben mit 
den ſtrengſten Maßregeln, welche dem Staate zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, entgegentritt. Solche Maßregeln müß 
ten aber ſodann auch einer jeden Bewegung gegen- 
über Anwendung finden, welche in ihrem Endreſultate 
zur Aufwühlung der Staatsordnung und des gejell- 
ſchaftlichen Friedens führen kann.“ 


— Es war eine arge Selbſttäuſchung, wenn 
die Engländer glaubten, der Mahdi habe ſeine Er- 
nennung zum Sultan von Kordofan mit Jubelge⸗ 
ſchrei angenommen. Der Mabdi ije ſchlau genug, 
um einzuſehen, daß dieſer Titel nicht eine Erweite- 
rung, ſondern eine Einſchränkung ſeiner Machtan⸗ 
ſprüche bedeuten würde. Mohamed Achmet hat Gor- 
dons Anerbietungen denn auch nicht ohne ſarkaſti⸗ 
ſchen Humor beantwortet. Die Hand am Schwert- 


a, 


Propheten vor Gordon, gaben ihm das Ehrenkleid, 
das Gordon zum Mahdi geſchickt hatte, zurück, ſchlu⸗ 
gen ihm vor, er möge zum Islam übertreten, und 
hielten ſogar ſchon ein Derwiſchgewand für ihn in 
Bereitſchaft, in das der General ſchlüpfen könne. 
Mohamed Achmet lehne den Sultantitel ab, da ſein 
Beruf als Mahdi ihm nicht geſtatte, in Kordofan 
Halt zu machen. So bleibt alſo zwiſchen Gordon 
und dem Mahdi nur das Schwert. „Wir erwarten 
täglich britiſche Truppen,“ ſagte der Khartumer „Ti⸗ 
mes“ -Berichterſtatter, „und können nicht glauben, daß 
wir von der engliſchen Regierung aufgegeben werden 
ſollen.“ Einſtweilen ſucht Gordon, da er mit ſeinen 
Soldaten im offenen Felde nichts anfangen kann, die 
Aufſtändiſchen von den Dampfern aus durch Krupp⸗ 
ſche Kanonen aus der Nähe des Nilufers zu vertrei⸗ 


Abfall von ihm vorbereiten, jo iſt man verjucht zu 
glauben, daß ſie ſich mit dem Publikum einen Spaß 
machen wollen. Wenn das Preſtige irgend Jeman⸗ 
des im Sudan, in Egypten und — fagen wir es 
nur — in der Welt im Abnehmen iſt, ſo iſt es ge⸗ 
wiß nicht dasjenige Mohamed⸗A.gmeds, ſondern viel- 
mehr das Britannia's. ' 


rauch I., 1. Offizier, Kapitänlieut. Grätſchel, Lts. 3. ſchen Ehrenbezeugungen erwieſen. 
S. Graf v. Moltke II., Kindt, v. Baſſe, Bruſſatis, waren mit herrlichen Kränzen und Blumenſpenden be⸗ 
Sommerwerck, Unterlt. z. S. Joſephi, Aſſiſtenzarzt laden, welche am Sarge niedergelegt worden waren, 
1. Klaſſe Dr. Dippe, Unterzahlmeiſter Faber; für die Dem Trauerwagen folgten in Equipagen auch der 
Korvette „Nymphe“ (Üebungeſchiff für die Schiffs- Graf und die Gräfin von Parts, M. Lagrange, Pra⸗ 
jungen des zweiten und dritten Jahrganges): Kor- feft des Departements, und General Thierry, als Ver; 


der engliſche Konſul den Auftrag, 


London, 1. April. Ueber die Trauerfeier für 


den Herzog von Albany wird unter dem geſtrigen 
Tage aus Cannes gemeldet: 


— 


Heule Vormittag wurde um 10 Uhr in der 


Villa Nevada ein kurzer Trauergottesdienſt abgehahen, 
welchem der Prinz von Wales, der am Kopfende des 
Sarges ſtand, dann der Herzog und die Herzogin von 
Sachſen-Koburg, General du Plat und mehrere an- 
dere Herren und Damen beiwohnten. 
Uhr wurde der Sarg gehoben und in den von vier 
Rappen gezogenen Trauerwagen geſtellt. 
gab ein Kanonendonner das Signal für den Auf- 
bruch des Trauerzuges. 
geſchloſſen, die Balkone ſchwarz drapirt, die Gaslater⸗ 
nen brannten und die Stadt hatte das Möglichſte 
gethan, um ihre Theilnahme an dem traurigen Ereig- 
niſſe zu bekunden. 
den franzöſiſchen Bebörden ſagen. 
bildeten Soldaten Spalier, von dem Fort ertönten, 
während ſich der Zug zum Bahnhofe bewegte, Geſchüß⸗ 
ſalven. 
wagen voraus und dem Todten wurden alle militäri- 


um 11½, 
Um 12 Uhr 


Die Läden der Stadt waren 


Das Gleiche läßt ſich auch von 
In den Straßen 


Eine Abtheilung Militär ſchritt dem Trauer⸗ 
Mehrere Wagen 


treter derzfranzöſiſchen Regierung. Der vom König von 


v. Lyncker, 1. Oſſizier, Kapitänlt. da Fonſeca-Woll⸗] Italien abgeſandte Adjutant, welcher dem Prinzen 
heim, Lts. z. S. Grolp, Hobein, Gr. v. Bernſtorff, von Wales die Beileidsbezeugungen des Königs Hum, 


bert überbringen wollte, kam zu ſpät an und hatte 


in de n Se 


Zu 


kranz von Veilchen und Kamellen auf den Sang. 


Der Prinz von Wales, der ſehr angegriffen aus- 
ſah, nahm von allen Anweſenden herzlichen Abſchled, 
und um 1 Uhr 50 Minuten ſetzte ſich der Zug in 
Bewegung. 5 a 

London, 1. April. Der Prinz von Wales 
kam geſtern Morgen in Cannes an und begab ſich 
nach kurzer Raſt ins Sterbehaus ſeines Bruders, der 
dort im Sarge lag, begraben unter einem Haufen 
von Kränzen jeglicher Art, die aus allen Theilen der 
Riviera, Frankreichs und Englands geſchickt worden 
waren. Tiefbewegt verbrachte er eine Weile in der 
Todtenkammer, um dann den Befehl zur ſofortigen 
Ueberführung der Leiche nach England zu geben. 
Aber ſeine Freunde und Rathgeber widerſetzten ſich 
und ſo wird der Trauerzug erſt heute abgehen. Die 
franzöſiſchen Behörden überhäufen den Prinzen mit 
Liebenswürdigkeiten; der Präfekt ließ ſich von der 
Wärme ſeiner Betheurungen ſogar zu dem merkwür⸗ 


digen Satze verleiten, daß „die Regierung dem Sobnt 


Ihrer Majeſtät dieſelben Ehren wie einem franzöſiſchen 
Prinzen erweiſen wolle“. Der Prinz von Wales 


lehnte aber jede militäriſche Schauſtellung bis auf die 


gewöhnliche Ehrenwache ab. Es wird daher vor der 


Abfahrt in der Villa Nevada nur ein Leichendienſt 


von ſtreng privatem Charakter ſtattfinden, zu welchem 
aber die oberſten ſtädtiſchen, ſtaatlichen und militäri⸗ 
ſchen Behörden zugelaſſen ſind. Dagegen ſoll außer 
halb der Villa bis zur Station Truppenfpalier ge- 
bildet und von Minnte zu Minute Kanonenſchüſſe 
abgefeuert werden. Auf der Station ſelbſt werden 
ſich alle Regierungsbeamten, ſowie die konſulariſck en 
Vertreter der Mächte in Gala-Uniform einfinden 
Ein ſchwarz ausgeſchlagener Wagen iſt zur Aufnahme 
des Sarges beſtimmt, während der engliſche Thron⸗ 
folger ſich des gewöhnlichen Salonkoupees bedienen 
wird. Morgen wird der Trauerzug über Paris in 
Cherbourg anlangen, wohin heute von 

aus die königliche Jacht Osborne, die Alberta und 
die Admiralitätevacht Enchantreſs abgegangen fin. 
Alle drei find mit ſchwarzem Flor ausgeſchlagen. Ale 
Todtenkapelle wird der Deckpavillon der Osborne dir⸗ 
nen. Die Ueberfahrt dauert ungefähr ſechs Stunden. 
Bei der Ankunft in Portsmouth ſollen 30 Kanonen⸗ 
ſchüſſe, entſprechend den Lebensjahren des Prin ien, 


kin uns verſichern, daß das Preftige des Mabdi im abgefeuert werden; die Ehrenwacht werden die Sca- 
Abnehmen begriffen ſet und die Tribus ſich auf den 


forth⸗Hochlander, deren Ehren-Oberſt der Verſtorben 
war, bilden. Als Beſtattungsplatz hat die Königin 
die St. Georgs Kapelle in Windſor auserſehen. S 
wird ſelbſt dem Todtenamte in der Albert Memoria“ 
Kapelle beiwohnen, von wo der Sarg unter Kanone! 
donner und von der obigen Ehrenwache begleite, lang- 
ſam nach ſeiner letzten Ruheſtätte gebracht werten 
wird. Der letzte, der dort beerdigt ward, war bei 
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gewandelt werden. 


blinde König von Hannover im Jahre 1878. Wahr- 
ſcheinlich wird die Georgs⸗Kapelle nicht der endgültige 
Kuheplatz des Todten ſein. Es heißt, daß die 
Königin feine ſpätere Uebertragung nach dem könig⸗ 
lichen Mauſoleum in Frogmore beabſichtige. — 
Washington 2. April. Das Repräſentanten⸗ 
haus erledigte heute die Vorlage betreffend die Ein⸗ 
nehung und Umprägung der Trade⸗Dollars. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 4. April. Schafft ein Beamter tin 
ihm amtlich anvertrautes oder zugängliches, zum Be⸗ 
weiſe von Thatſachen geeignetes Schriftſtück bei Seite, 
ſo iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, II. 
Strafſenats, vom 22. Januar d. J., der Thäter 


wegen Beiſeiteſchaffung einer Urkunde aus $ 248 Abſ. 


2 des Str.⸗G.-B. zu beſtrafen, ſelbſt wenn das 
„Schriftſtück zunächſt nur den inneren Geſchäftsverkehr 
betrifft, wie beiſpielsweiſe ein Monitorium der vorge⸗ 
fepten Behörde an den untergebenen Beamten, um 
eine ſchleunige Erledigung einer getroffenen Anordnung 
herbeizuführen. 
L Mit dem 1. April iſt die von den Feuer⸗ 
wehren der Provinz Brandenburg gegründete Feuer- 
wehr-Unterſtützungs⸗Kaſſe ins Leben getreten, die den 
Zweck hat, bei vorkommenden Unglücksfällen der 
Feuerwehrmänner hinreichende Unterſtützungen zu ge⸗ 
en. 
— Demnächſt wird eine Vermehrung der Ober- 


RR Poſtſekretärſtellon ftattfinden, indem fünfzehn Sekretär⸗ 
= Bellen in Ober ⸗Sekretärſtellen umgewandelt werden. 


Hierdurch wird es ermöglicht, bei einigen großen Poſt⸗ 
Ämtern mit bedeutenden Verkehrsverhältniſſen einzelnen 
Dienftzweigen beſondere Vorſteher zuzuweiſen und bei 
mehreren Aemtern erſter Klaſſe mittleren Umfanges 
dem Vorſteher einen erfahrenen Beamten, der zugleich 
zu feiner Vertretung berufen iſt, beizugeben. Im 
Weiteren ſollen gegen Einziehung von zehn Stellen 
für Poſtverwalter eben jo viele Poſtmeiſterſtellen neu 
geſchaffen werden, womit in Ausſicht ſteht, daß zehn 
Poſtämter dritter Klaſſe in ſolche zweiter Klaſſe um- 
280 Aſſiſtentenſtellen werden zu 
Sekretärſtellen erhoben und zwar werden diejenigen 
Poſtſekretäre als Sekretäre angeſtellt, welche bis zum 
1. April 1881 zu ſolchen einſtwellen nur ernannt 
worden waren. 
E uunſere Leſer werden ſich des entſchiedenen 
Dementi's erinnern, das der Pianofortehändler und 


Konſul Herr Alfred Ren é unſerer Wiedergabe des 


Oerüchts, daß einer hieſigen bekannten Firma Seitens 

einer fürſtlichen Perſon das Hoflieferanten - Prädikat 
aberkannt worden ſet, entgegenſetzte. Die „Neue 
Stett. Ztg.“ hatte im Gegenſatze dazu ihrer Mit- 
theilung von dem „Gerücht“ die allerbeſtimmteſte Form 


gegeben und aus den Namen der Firma wie der 
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flürſtlichen Perſon keinen Hehl gemacht. 
eit“, 
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ans Tageslicht gebracht. 
a ſelbe zur Franzoſenzeit dort vergraben iſt. 
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feiner Art einzig 
vorangeht, tritt 


Herr René 
bezeichnete dieſe Meldungen geradezu als „Un wahr- 
drohte mit dem „Staatsanwalt“. 

der Ehrichteit umferer Kollegin in diesen 
alle weniger zweifelnd als an der völligen Richtig⸗ 
leit der von Herrn René mindeſtens kühn in die Welt 
geſchleuderten ſogenannten Berichtigung, der Sache in⸗ 


w ꝗwiſchen näher auf den Grund gegangen und haben 
dabel erfahren, daß Herrn René's Malheur ſich voll 
und ganz beſtätigt, indem Ihre köngl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Karl ihm durch eine Verfügung 
des Hof⸗Marſchallamts das Prädikat eines Hofliefe⸗ 
rrlanten wieder entzogen hat. Während wir dies ſchrei⸗ 


ben, iſt Herr René bereits polizeilich aufgefordert, das 
äußere Zeichen ſeiner jo lange inne gehabten Würde, 
das Hoflieferantenſchild, von ſeinem Hauſe zu entfer⸗ 
nen. Was der geehrte Leſer nun von der „Berich⸗ 

ugung“ des Herrn René zu halten hat, mag er ſelbſt 
entſcheiden. 

— Eine koſtbare chineſiſche Porzellanvaſe, 50 
tm. hoch, 100 Cim. Umfang, mit reichen Bildern 
in Gold und Bunt, iſt beim Tiefackern bei Demmin 

Man muthmaßt, daß die 


— Zwei Berliner Ruderer haben am Mittir 
Ruderpartie im Sliff von Berlin nach S! 
angetreten. Sie beabſichtigen, den 283 Kil 
langen Waſſerweg in 4 Tagen zurückzulegen, 
He am Sonntag in Stettin eintreffen 


Ein Secheriemer ſoll die Abſicht haben, der 
Sonnabend nach Stettin zu folgen. 


— Aus der Waſchküche des Ho 
Traße 18 wurde vorgeſtern ein großer ku 
leſſel im Werthe von 30 Mk. geſtohl⸗ 
80 — Der Zabelsdorferſtraße 1 
beitsburſche Wilhelm Flemming 
dem Grundſtück am Dunzig Nr.“ 
Däſſer von einem Oderkahn ar 
Hierbei trat er auf einer Pla: 
Waſſer und ertrank 
5 — Morgen findet im 
widerruflich letzte 
den Luſtſpiels „Der P 
menthal ſtatt, und zwar 


nig 


un- 
belieb⸗ 
on Blu- 
reiſen, 


worauf wir beſonders en. — Am 
Sonntag beginnt der „Komiker Herr 
Drang Tewele in Wien ein 


mehrmaliges Gaſte tler, welcher in 
tigkeit zu bekunden, 

„ und zwar in dem 

von Roſen, und in 

ir Auftrag“ und „Ich 
den. Herr Tewele hat 
letzt noch in Hannover und 
aſten Erfolge errungen, und 
„ daß er ſich auch hier die 


am Sonntag 


e kurz bemeſſenes Gaſtſpiel daher 
ſmerkſam. 


us den Provinzen. 
, 2. April. Vor einigen Tagen wurde 


Wir“ 


im Sturm erobern wird. | 
} 


einem hieſigen Ackerbürger von Kindern, die ſich auf 
der Straße mit Armbruſtſchießen vergnügten, ein Stück 
Griffel ins Auge geſchoſſen. Leider iſt, wie jetzt Arzt 
lich feſtgeſtellt worden, die Sehkraft des verletzten Au⸗ 
ges vollſtändig verloren. 

Bütow, 2. April. Heute Vormittag ent⸗ 
ſchlief ſanft im Herrn nach kurzem Leiden der bereits 
über 30 Jahre in ſeinem Amte bier thätige allſeits 
verehrte Herr Suptrintendent v. Stoſch in ſeinem 
69. Lebensjahre, nachdem derſelbe vor wenigen Tagen 
von einer Herzlähmung heimgeſucht worden war. Die 
Kirchengemeinde verliert in ihm einen pflichttreuen Be 
amten, der liebevoll in ſchweren Zeiten zu tröſten 
wußte. Schwere Stunden find dem Verſtorbegen in 
ſeinem Leben begegnet. Der bittere Tod hatte ihm 
bereits ſeine heißgeliebte Frau, eine Tochter und auf 
dem Schlachtfelde im Jahre 1870 einen Sohn ent- 
riſſen. Friede ſeiner Aſche. 


Kunſt und Literatur. 


Lebensgeſchichte des königlich preußiſchen General- 
Feldmarſchalls Grafen Friedrich Heinrich Eruſt 
von Wrangel Zur Erinnerung an deſſen hundert⸗ 
jährigen Geburtstag am 13. April 1884. Nach 
Familien Papieren und authentiſchen Quellen bearbeitet 
von E. von Maltitz. Preis 2 Mark. Berlin bei 
W. Baenſch. 

Unſere geehrten Mitbürger machen wir auf das 
genannte Werk aufmerkſam. Exzell. Wrangel hat jo 
lange Jahre in Stettin gelebt, hier ſo vielfache Be 
ziehungen gehabt und ſtets eine ſolche Anhänglichkeit 
an Stettin bewahrt, daß man ihn zu den Stettinern 
rechnen darf. Gewiß wird das Werk hier und in der 
Provinz viele Käufer finden. [50] 


Berlin, 4. April. Das Schaujpiel „Der 
Mohr des Czaren“ von Richard Voß iſt 
geſtern im Schauſpielhauſe mit ſehr freundlichem Er⸗ 
folge zur erſten Darſtellung gekommen. 

— Herr Albert Roſenthal wird im 
Sommer mit einer Schauſpielgeſellſchaft nach Köln 
gehen, um im dortigen Flora Theater Vorſtellungen zu 
geben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— (Es giebt keine Kinder mehr!) Es if 
Thatſache, daß die Kindlichkeit in der Kinderwelt, zu⸗ 
mal in Berlin, immer mehr abnimmt. Niemand aber 
trägt mehr die Schuld, als der Unverſtand mancher 
— Eltern und Erzieher. Seit einiger Zeit iſt in 
unſerer Schuljugend belſpielsweiſe die Unſitte einge- 
riſſen, Viſitenkarten bei ſich zu führen. Neunjährige 
Knaben empfehlen fi) achtjährigen Mädchen per Bi. 
ſttenkarte und umgekehrt. Das klingt harmlos, iſt es 
aber keineswegs, es gehört nicht gerade beſonders ent- 
wickelte Geiſtesſchärfe dazu, um zu der Anſicht zu 
einem ee Fee nicht 
bei dem ı Namen auf der Viſttenkarte bleibt. 
N e De n Konſequenz der 

Nohren üblich geworden find. 

»Viſttenkarten bei ſich 

n das Eine er- 
das Andere 
afitte aus der 
die Zerſtörung 
u man heutzutage 
itt, — mag es 
„ jo wird man im- 
mit Kindern auf dem 
beim Biere ſitzen. Die 
zaum aufrecht halten vor 
‚en geht die Kneipe über 
ihrer Kinder. Ja ſie wun⸗ 
enn dieſelben nachher hüſteln, 
chſucht ſich einſtellen und die 
jede Lebensfreude dahinwelken. 
in aber nachher mit der Phraſe 
2s giebt keine Kinder mehr, jo kann 
antworten, daß fie reichlich das Ihre 
haben, die ſelbe zur Wahrheit zu ma⸗ 
Kleinen aber mögen im Uebrigen die 
bens kennen lernen oder nicht, fie find 
in einem ungleich traurigeren Sinne als die 
r Armuth: arme Kinder! 

— (Der Geiger Brindis bei Hofe.) Zur letz⸗ 
Jonnerſtags⸗Solree der Kaiſerin Auguſta war — 
aus Berlin geſchrieben wird auch der be⸗ 

unte ſchwarzfarbige Geiger Brindis de Salas be⸗ 
blen worden. Derſelbe erſchien mit reichdekorirter 
Bruſt vor dem fürſtlichen Auditorſum, denn der vor⸗ 


Wer auf Bälle geht 
tragen, und Eltern 
lauben, dürfen if 
nicht verſagen. 
andern, und 

alles kindlich 

in elne gut 

auch ſchon 

mer auch 
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armen 
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„ neffliche Virtuoſe reift ſeit Jahren und hat für feine 
„J Leiſtungen manches Ehrenzeichen „für Kunſt“ erwor- 


ben, außerdem zieren ſeine Bruſt gewiſſe Dekorationen, 
die mit Rücksicht auf ihre Größe und die Buntheit 
der Bänder in die Kategorie der „überſeeiſchen Pro⸗ 
dukte“ einzureihen ſein dürften. Natürlich erregte der 
glückliche Beſitzer dieſer Kollektion vor dieſem Arcopag 
von Ordensverſtändigen ein gewiſſes Aufſehen, wel⸗ 
chem offenbar ein ironiſcher Anflug anhaftete. Dem 
Kaiſer war es vorbehalten, dieſer Empfindung Worte 
zu verleihen, indem er, ſich zu einem Herrn ſeiner 
Umgebung wendend, äußerte: „Sehen Sie nur, der 


m ein großer Ruf Mann hat ja mehr Orden wie id." — 


Troß dieſer Ordenszeichen ſcheint indeß die Dienerſchaft, 
welche nur an die Berührung mit Beſitzern heller und 
hellſter Hautfarben gewöhnt iſt, dem ſchwarzen Geiger 
nicht den gehörigen Reſpekt bewieſen zu haben. Ce 
kam in einem Nebenraum zwiſchen einigen Lakaien 
und dem Künſtler zu einer erregten Auseinanderſetzung, 
in deren Verlauf der Künſtler den königlichen Livree⸗ 
trägern zu bedenken gab, daß er „etwas mehr ſei, als 
der Mohr des Prinzen Karl“, mit dem er nichts An⸗ 
deres als die Hautfarbe gemein habe; er wünſche, 


mit dieſem „Landsmann“ nicht verwechſelt zu werden. 


Der Künſtler ift nämlich „nebenbei“ Marcheſe oder jo 
etwas, und dieſe Rückſicht war es auch, welche ihn 


davon abhielt, gleich den übrigen Künſtlern an dem 


Souper im Saal des Schloſſes theilzunehmen. Nach⸗ 
dem er ſeine Produktion geendet und die Diener über 
ſeinen geſellſchaſtlichen Rang gebührend aufgeklärt 
batte, nahm er den Arm des Hofmarſchalls Perpon⸗ 
cher, der ihm die Genugthuung gab, ihn — wie es 
einem Kavalter gebührt — zur großen Treppe zu ge⸗ 
leiten. Uebrigens hat Brindis de Salas zum Anden⸗ 
ken an dieſen Abend auch vom deutſchen Kaiſer einen 
der von ihm ſo geſchätzten Schmuckgegenſtände er⸗ 
halten. 

— Den Arbeitern der Nähmaſchinen⸗Fabrik von 
Faſter und Roßmann war vor einigen Tagen, wie 
uns mitgetheilt wird, angekündigt worden, daß ihr 
Lohn fernerhin um 20 Prozent des bisherigen Be⸗ 
trages gekürzt werden müſſe. In Folge deſſen haben 
geſtern Nachmittag, nachdem die angedrohte Lohnreduk⸗ 
tion nicht zurückgezogen war, die Arbeiter der Fabrik, 
circa 1100 Mann, die Arbeit eingeſtellt. Gegen 900 
davon verpflichteten ſich dann in einer auf geſtern 
Nachmittag in der Neuen Welt ſtattgefundenen Ver⸗ 
ſammlung, die Arbeit nicht früher aufnehmen zu 
wollen, als bis ihnen der volle Lohn wieder bewil⸗ 
ligt ſei. 

— Eine Korreſpondenzkarte von Gordon Paſcha.) 
Die neueſte Niederlage Gordon Paſchas, reſp. ſeiner 
deroutirten Fellahtruppen, hat die Aufmerlſamkeit neuer- 
dings in doppeltem Maße auf den abenteuerlichen Feld. 
herrn und „Sultan des Sudans“ gelenkt. Ange⸗ 
ſichts dieſer Ereigniſſe wird man auch mit Interefie 
von einer Korreſpondenzkarte Notiz nehmen, welche, 
von Gordon's Hand geſchrieben, aus Khartum geſtern 
in Wien eingetroffen und von einem Freunde dem 
„Wiener Fremdenblatt“ in freundlichſter Weiſe zur Die- 
pofitton geſtellt worden iſt. Die Karte iſt von Gor⸗ 
don an einen Freund, Herrn J. D. Gibbs, gerichtet, 
der ſelbſt in Egypten eine Rolle geſpielt hat; fie ift 
am 1. Mär; von Khartum abgegangen, am 20. 
März in Aſſiut eingelangt und via Altxandrien nach 
Wien abgegangen. Gordon ſchreibt mit einem Anflug 
von Galgenhumor: 

„Ich danke für Ihren Brief, welchen ich 
heute erhalten habe. Es freut mich, daß es 
Ihnen wohl geht, und ich darf wohl anneh- 
men, daß Sie ſich freuen, aus Egypten fort 
zu ſein. Hier geht es gut und ich fahre fort, 
ohne Hoffnung zu hoffen. Ihr C. 
E. Gordon.“ 

— (Liebesbrief eines Sprachlegrers.) Meines 
Herzens Vokativ! Verzeihen Sie die Propoſitionen, die 
ich mir die Freiheit nehme, Ihnen zu machen, näm⸗ 
lich: Mich als Ihres Subjekts Adjektiv anzunehmen. 
Ich würde mich bis zum Suptrlativ glücklich ſchätzen, 
wenn Sie den Optativ meines Herzens zum Indikativ 
abändern möchten. Ich weiß freilich, daß ich weder 
die erſte, noch die zweite, noch die dritte Perſon des 
männlichen Geſchlechts bin, die Sie zu ihrem Haupt- 
und Zeitwort haben wollten, aber ich weiß auch, daß 
die ganze vielfältige Zahl Sie nicht ſo liebt, wie ich. 
Ja, ich werde Sie lieben, jo lange noch ein Partikel 
von mir am Leben iſt! Nie werde ich mir einen 
Selbſtlaut gegen Sie erlauben, noch im Imperativ 
ſprechen, vielmehr mich von Ihnen ganz ganz nach 
Ihrer Willkür ſtets paſſio flektiren laſſen. Es ſoll 
kein Kaſus vorkommen, wo ich mich nicht nach allen 
Ihren Regeln und Grundſätzen richten werde. Weder 
meine gegenwärtige noch vergangene Zeit enthalten 
einen Alkuſativ gegen mich, daß ich kein Mann von 
Wort bin. In welcher Form auch Ihre Antwort mir 
zukommen mag, Ihr Namen ſoll infinitiv mein No 
minativ ſein, bis zum großen Ablativ von allen Din- 
gen auf Erden. Nun bitte ich Ste, entſcheiden Sie 
ſich in keiner unbeſtimmten Art und ohne Interjektio 
nen gegen Ihr einfaches Objekt. Habakuk Syntax, 
Sprachlehrer. a 

— Für den Prinzen Heinrich wird 
jetzt eine Segel-Jacht nach dem Entwurfe einer Auto⸗ 
rität auf dieſem Gebiete, des Marine-Ingenieurs Sach⸗ 
kow, in Kiel gebaut. 

— (Gut gerechnet.) Ein Bauer — einer von 
den gutmüthigen — wechſelt bei einem Geſchäfts⸗ 
mann einen Hundertmarkſchein. Der letztere fordert 
ihn auf, das Geld ſelbſt nachzuzählen. Der Bauer 
zählt; aber als er bis ſiebenzig gezählt hat, ſtreicht 
tr die ganze Summe ein mit den Worten: Soweit 
war's richtig; da wird wohl der Reſt auch ſtimmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Breslau, 3. April. Der Praſident der Di- 
rektion der oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft, Ge⸗ 
heimrath Fleck, iſt heute ſeiner Krankheit erlegen. (Er 
hat die irrthümliche Meldung ſeines Todes ſonach nur 
wenige Tage überlebt. D. Red.) 

Karlsruhe, 3. April. Die zweite Kammer 
nahm heute einſtimmig den vom Abg. Feder geſtellten 
Antrag an, die Kammer möge ihr tiefes Bedauern 
ausſprechen über die ſchweren Betriebs-Kataſtrophen 
in den Jahren 1882 und 1883 und die Erwartung 
ausdrücken, daß es der Eiſenbahn-Verwaltung durch 
ſorgſame Ueberwachung des Eiſenbahndienſtes und 
durch ſtrenge Handhabung der bahnpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften und der nöthigen Disziplin gelingen werde, 
Baden vor ähnlichen erſchütternden Vorgängen zu be- 
wahren und das Vertrauen in die Sicherheit des 
badiſchen Eiſenbahn⸗Verkehrs wiederherzuſtellen. Der 
Abg. Kiefer und die große Mehrzahl der Redner führ⸗ 
ten aus, daß die Reſolution nicht die Bedeutung eines 
Tadelsvotums habe. 

Minden, 3. April. Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten nahm heute das Forſt⸗Organiſatlons⸗Geſetz 
mit 94 gegen 56 Stimmen an und genehmigte ein⸗ 
ſtimmig nach dem Antrage des Ausſchuſſes die zu 
dem Ausbau des Hafens von Ludwigshafen geforderte 
Summe. f U; 

Wien, 3. April. Nach Mittheilung von beft- 
unterrichteter Selte iſt die Meldung hleſiger Blätter 
von Ruheſtörungen in Dſchakowa unbegründet, in ganz 
Albanien herrſche Ordnung und Ruhe. 


Wien, 3. April. Das Abgeordnetenhaus nahm 
die Branntweinſteuer-Vorlage an und vertagte fi ſo⸗ 
dann bis zum 25. d. M. 

Wien, 3. April. Der Reichsraths⸗ Abgeordnete 
Dr. Ignaz Kuranda iſt geſtorben. 

Trieſt, 3. April. Der Lloyddampfer „Apollo“ 
iſt heute Vormittag aus Konſtantinopel hier einge- 
troffen. 

Paris, 3. April. Der für Peking ernannte 
Geſandte Patenotre wird demnächſt abreiſen, um zu⸗ 
nächſt in Hue eine Miſſion zu erfüllen. 

Paris, 3. April. Nachrichten aus Anzin zu⸗ 
folge iſt die Zahl der ſtrikenden Arbeiter in langſamer, 
aber fletiger Abnahme. 

Paris, 3. April. Die Deputirtenkammer jepte 
die Berathung der Finanzkonvention mit Tunis fort. 
Miniſter-Präſident Ferry erwiderte auf einen Einwand 
des Deputirten Delafoſſe, durch die Konvention werde 
die internationale Finanz⸗Kommiſſion beſeitigt, welche 
das Haupthinderniß für Reformen ſei, die Ausländer 
würden auch ferner gewiſſe Immunttäten behalten. 
Anlangend die zwiſchen Tunis und auswärtigen Staa⸗ 


ten beſtehenden Verträge, ſo werde das franzöſiſche 


Proteftorat in dieſelben bis dahin eintreten, wo eine 
Abänderung oder Aufhebung derſelben erfolge. Die 
Konvention wurde darauf mit 322 gegen 164 Stim- 
men angenommen, ferner wurde tin vom Minifte- 
rium acseptirter Zufagartifel genehmigt, welcher be⸗ 
ſagt, daß der Bey von Zumis keine neue An⸗ 
leihe kontrahlren kann ohne Zuflimmung des Par- 
laments. 

Paris 3. April. Der Senat berieth über den 
Wahlmodus für die Pariſer Munizipalwahlen und be⸗ 
ſchloß mit 136 gegen 115 Stimmen, daß die Wahl, 
anſtatt nach dem am Dienſtag von der Kammer ge⸗ 
nehmigten Wahlſyſtem, gegen das ſich eine große An⸗ 
zahl von Journaliſten tadelnd ausgeſprochen hatte, 


mittelſt des Liſtenſkrutiniums in jedem Arrondiſſement 


(nicht wie die Kammer wollte, in vier großen Be⸗ 
zirken, in welche die Stadt einzutheilen wäre) ſtatt⸗ 
finden ſoll. 
Die Kammer begann die Berathung des Rekru⸗ 
tirungsgeſetzts. 5 
Rom, 3. April. Deputirtenkammer. Der Mini⸗ 
ſterpräſident Depretis theilte die erfolgte Konſtituirung 


des Kabinets mit und erklärte, ſein bo,es Alter habe 


zuerſt in ihm Zweifel hervorgerufen, ob er das Mans 
dat der Rekonſtituirung des Kapincts annehmen falle. 
Das neue Miniſterium werde dem Programme von 
Stradella treu bleiben. Depretis fügte hinzu, er jet 
glücklich, den Reſt ſeiner Tage dieſem Programme zu 
widmen und hoffe er, eine ſtarke Majorität in Haufe 
auf ſeiner Seite zu finden. Der Miniſterpräſſdent 
gab ſodann eine Ueberſicht über die noch zu erledi⸗ 


genden Geſetzentwürfe und legte neue Geſetzentwürfe, 


betreffend die Errichtung eines Miniſterpräſtdiums und 
die eines Miniftertums für Poſt- und Telegraphen, 
jowie die ven Unterftaatsjefretüriaten und eines Schaß⸗ 
rathes vor. J f . 
Rom, 3. April. Deputittenkammer. Im Forte 
gang der Sitzung wurden von Mitgliedern der außer⸗ 
ſten Linken und von Pentarchiſten lebhafte Angriffe 
gegen das Kabinet gerichtet, auf welche der Miniſter⸗ 
präſident Depretis und die Minifter Coppino und 
Grimaldi antworteten; irgendwelcher Antrag wurde 
von der Oppoſitlon nicht eingebracht. Das Haus 
beſchloß, die Präfiventenwahl am nächſten Montag 
vorzunehmen. 8 
Der Miniſter Grimaldi hat den feſten Ent⸗ 
ſchluß auegeſprochen, die von ſeinem Amtsvorgänger 
Berti beantragten ſozialen Geſetze aufrecht zu er- 
halten, behält ſich inde) Amendements zu denſel⸗ 
ben vor. . 
London, 3. April. Der Kronprinz des deut⸗ 
ſchen Reiches und von Preußen traf heute früh hier 
ein und begab ſich ſofort nach Marlborough Houſe, 
der Reſidenz des Prinzen von Wales; am Nach- 
mittag wird der Kronprinz der Königin in Windſor 
einen Beſuch abſtatten und ſich morgen zum Empfange 
der Leiche des Herzogs von Albany nach Portsmouth 
begeben. > 
London 3. April. Unterhaus. In Beant⸗ 
wortung mehrerer an ihn gerichteten Anfragen erklärte 
der Staatsſekretär des Krieges, Lord Harkington, es 
werde nicht beabſichtigt, Truppen nach Berber oder 
Khartum zu ſchicken, die Verantwortlichkeit der Re⸗ 
gierung für die Sicherheit General Gordons erkenne 
er an, wenn Gordon in Gefahr gerathen ſollte, 
müſſe demſelben Hülfe und Beiſtand gewährt werden, 
im Uebrigen bekenne er ſich zu der Politik der Rau- 
mung dis Sudans. Anlangend die militärtichen, 
finanziellen und politiſchen Maßregeln bezüglich Egpp⸗ 
tens, jo müſſe er es ablehnen, gegenwärtig eine Er⸗ 


llärung über die bezüglichen Abſichten der Reglung 


abzugeben. 

Chriſtiania, 3. April. Das neue Miniſterlum 
iſt heute Nachmittag gebildet worden. Staaterath⸗ 
Schwelgaard if zum Staatsminiſter in Chriftlania, 
Gutsbeſitzer Karl Loewenſkiold zum Staate miniſter für 
Norwegen in Stockholm ernannt worden. Zu Staats- 
räthen find ernannt: Amtmann Bang, Oberfilientenant 
Dahll, Profeſſor der Rechte Aubert, Profeſſor E. Herz⸗ 
berg und Expeditionsſekretär Reimers. Die Staats⸗ 
räthe Johanſen und Hertzberg verbleiben interim ſtiſch 
auf ihren Poſten. 

Kairo, 3. April. General Graham hat Sua⸗ 
kin heute früh verlaſſen. Es iſt noch Nichts darüber 
beſtimmt, ob als Garniſon von Suakin Marine-In- 
fanterie oder ein Bataillon der Truppen des Generals 
Wood in der Stadt bleiben wird. 33 

Newyork, 3. April. Nach bier eingegangenen 
Nachrichten haben geſtern und vorgeſtern heftige Or⸗ 


kane bel Huntsville (Alabama), Chattanooga (Ten 


neſſee), Columbus (Ohio), Pittsburg und in anderen 
Distrikten Ohios und Indianas ſtattgefunden. Durch 


die Orkane find bedeutende Schäden angerichtet wor⸗ 


den, man befürchtet, daß 30 Perſonen getödtet und 
über 100 verwundet find, e 


Z en „ m 


5 i Dr ihm nicht entgangen, daß ſie nicht mehr fo harmlos,] Der eine ſtand ihrem Herzen nahe, ohne daß fie die jo ſchüchtern und dech mit jo warmem Ausdruck 

b Zum Tode verurtheilt ſo freudig wie bisher ſeinen Schutz annahm. es fi eingeſtehen wollte, da er trotz feiner ausge- auf ihm ruhten, bis in den Grund ſeiner Seele ſehen, 

1 8 „Fühlen Sie ſich unwohl,“ fragte er leiſe, „oder ſprochenen Bewunderung für fie, das hübſcheſte und die er offen und klar vor fie hinlegen wollte. F 

Roman von E. Bach. baben die Worte der Komteſſe einen Mißklang in] geſcheidteſte Mädchen bei Hofe, niemals ein wärmerts, „Wie kamen Sie dazu,“ fragte fie nach einer — 
Ihrer Seele hervorgerufen? Fräulein von Guſſowzärtlicheres Wort hatte und in feinem Weſen ihr kleinen Pauſe ſchüchtern, „gerade dieſen Beruf zu 107 


9) Ge ge eg a 
it für alle unberechenbar, leider aber für ſich ſelbſt gegenüber ſtets eine gewiſſe kühle Reſerve beibehielt, erwählen? Es if ein traurig Amt, das Sie ver⸗ 


Der leiſe Spott, der aus ſeinen Worten hervor⸗ 
Hang, rief eine Zornes röthe auf die Wangen der ſehr berechnend! — Ste ſcheinen verſtimmt, Ba- ſo gern er ſich auch mit ihr unterhielt. — Der an- walten, Herr von Waldow, ein Amt, fo verantwort- 3 
jungen Dame; ein blitzähnliches Leuchten ging aus roneß?“ dere war ihrem praktiſchen Verſtande wichtig, da erlich, jo furchtbar, daß ich den bewundere, der den Re 
faſt der einzige in ihrem engeren Kreiſe war, der alle Muth hat, es treulich auszuüben, den ich aber da⸗ * 


ihren Augen, die das einzig Nichtſchöne in ihrem] Sie hatten in dieſem Momente den Ballſaal er- 
waren, und ſich mit einer bitterböſen Miene reicht und Konſtanze entzog ihren Arm dem ſeinen; 


von zu Konſtanze wendend, ſagte fie grollend: mit einem ängſtlichen Blick ſuchte ſie ihre Mutter, in ſich verband und auch mit Heirathsgedanken um- 
Oskar von Waldow war der erſte, Herr von] gebrochen werden.“ 


„Hüte Dich! Herr von Waldow glaubt das Ta-] die ſie in ein angelegentliches Geſprüäch mit der Her- ging. N 
lent 5 om BR Herzen der Menschen zu leſen] zogin vertieft fund 5 * Welldorf der zweite; o, und ihren eiferſüchtigen Augen. Sie erſchral vor dem finſteren, faſt züruenden Aus- 
— und ſeine Phantaſie führt ihn dabei oft zu be⸗] Herr von Waldow trat mit einer tiefen, ernten | war der Eindruck nicht entgangen, den Konſtanze druck, der bei ihren haſlig hervorgeſtoßenen Worten 
deutenden Irrthümern, die er aber — wie alle ſelbſt⸗ Verbeugung zurück; ſie fühlte den Vorwurf, der in Baumgart auf den erſteren Recht, wie ſie zu ſein Antlitz überflog. 0 
bewußten Charaktere — nicht einſieht. Sein Beruffjeinen Augen lag; aber krotzdem empfand ſie es wiethrem Aerger den „dummen ande beute ſtets] Wie verwandelt, wie aus Marmor gemeißelt er⸗ 
A EHEN a herabge: 

ve { i ; ' R atien, : 
weniger ſicht er in Item Werſchen einen Derbrecher cite fe [ae Meer Mutter, Die ihr ichreich maike, für ſie werden konnte, doch aber ſeine Aufmerkfamkeitidie Worte: „Sie ſcheinen einen 3 Begriff 


Eigenſchaften eines vortrefflichen Heirathskandidaten bei bedauere, da die ſchönſten Blüthen des menſch⸗ 
lichen Herzens — Milde und Vergebung — dabei 


— nur das eigene werthe Selbſt ausgenommen.“ ohne ihr Geſpräch zu unterbrechen. 
Mit einer ſpöttiſchen Verneigung huſchte fie am] Waldow blickte der anmuthsvollen Geſtalt mit einem] bn e u 2 eu Beruf zu haben, Baroneß; doch — 
Arme des Herrn von Stidliß an dem Paare vor- leiſen Seufzer nach Mit zuſammengezogenen Augenbrauen, die vollen bier iſt nicht der Ort, um Borurtheile zu bekämpfen; 
; Appen hochmüthig aufzeworfen, blickte die junge Dame ich hoffe, ein anderes Mal die Gelegenheit zu finden, 


über und verſchwand binter der u er War auch dieſes achtzehnjährige Herz nicht mehr auf das tanzende Paar, als Waldow und Konſtanze die Gründe für Ihre Anſichten zu hören und zu 
en An ae * N unberührt von Stürmen ? Wie konnte er ihr Furcht an ihr vorüberflogen. Dem Kontretanz war ein] widerlegen.“ 
zn 1 um ale Sätte ze sine bitter oben 7 Walzer gefolgt, und unwilllürlich folgten die Blide] Che Konflange eine Entgegnung gefunden, hatte 
Aittere Enttäuſchung erlitten, als müſſe fie Abſchied Aber ebenſo ſchnell, wie dieſe Gedanken in ihm aller dem ſchönen Paare, welches, wie für einander er ſeinen Platz mit einer tiefen, ader kühlen Verben ⸗ 
nehmen von einem holden ear en Glücke aufgetaucht, ebenſo ſchnell verwarf er ſie wieder, und geſchaffen, durch die Reihen flo. gung verlaſſen und ſeine Geſtalt verſchwand unter 
ö ö Et N ſo ſehr er ſich auch ſelbſt beſpöttelte, einen Thoren Kenſtanze lehnte ſich wie berauſcht an ihren Tänzer der Menge junger und alte: Herren, die, da der erſte 
Alſo ihr erſtes Gefühl war das richtige geweſen, nannte, der ſich wie ein junger Fant von zwei ſchönen an; ihr Athem flog, ihre Wangen glühten, fie fühlte Theil dis Balles vorüber war, ſcherzend und ylaudernd 
die leiſe Scheu, die ſie bei n des Namens em- Augen, von der Anmuth eines kaum den Kinderjahren WÄR daß er fie fer als = wülacgt nͤthig war, durch den Saal ſlani ten. 
pfunden, war gerechtfertigt! entwachſenen Mädchens beeinfluſſen ließ, blieben doch um BR fie empfand a das Glück seiner Nähe den Die Baronin batte mit heimlichem Verdruß die 
Der Mann, auf deſſen Arm ihre zitternde Hand] ſeine Gedanken wie fein Blick an der Baroneß Baum- 65 . Annäherung der Geſchwiſler von Waldow an ihre 


bi i i U it i - 
ruhte, war berjelbe, der mit ſchonungsloſer Härte ein] gart haften, und wenn er ſich auch von ihrem Be⸗ n nne Tochtec bemerkt und fühlte eine gewiſſe Erleichterung, 


Bluturtheil verlangt hatte, deſſen unbeugſamer Willens⸗ nehmen verletzt fühlte, jo ſah er doch mit fieberhaftem / i als ſie ſein Weggehen bemerkte. Sie ließ ſich an u 
kraft man es zu verdanken hatte, daß auf feine Be-] Verlangen dem Augenblick entgegen, der ihn wieder] Eeſt als fie wieder an ihren Plat geführt worden Konſtanzens Seite nieder und fragte leiſe: „Du * 
war, ale er fi über ihren Stuhl lehnte, um die wußteſt wobl nicht, daß zw schen mir und den Wal⸗ . 


weisaufnahme hin jenes Urtheil vollzogen worden war. in ihre Nähe führen würde. 
Dieſer ſchöne, junge Mann mit den leuchtenden Sie hatte ihm auf ſeine Bitte einen Kontretanz 
Blicken, der janften, wohltönenden Sprache, die ſichſverſprochen. Ohne an den vorhergehenden Tänzen 8 
ſchmeichelnd, liebkoſend an ihr Ohr gelegt, war der-] Theil zu nehmen, ſtand er, an eine Säule gelehnt, unterworfen gefühlt, gebührend zurückgewieſen. Was einſt war, erifirt 
2 den fie hart, grauſam genannt, gegen den ſichf da, jeder Bewegung des reizenden Mädchens folgend, Er batte von ſeiner erſten Jugend, von ſeinen wicht mehr; Auguste von Waldow iſt fahnenflüchtig 
empört, als fie den Prozeß verfolgt, vaß leicht und graziös, wie eine Libelle, über den] mannigfachen Enttäuſchungen erzählt; das Herz lag geworden, ihe Bruder iſt ihrem Beijpiel gefolgt, alſe 
sta fie ihm auch ſchon damals eine gewiſſe Be- glänzenden Parquetboden dahinſchwebte. ihm auf der Zunge dieſem Mädchen gegenüber, welches kann es zwiſchen ihne und einem Gliede meines 
wunderung, die allerdings ſehr mit Furcht gepaart] Komteſſe Guſſow war in einer nicht grade rojen- [fo andachtsvoll ſeinen Worten lauſchte. Hanfes keine Freundſchaft geben, jo leid es mit 
war, gezollt hatte. farbenen Laune. Mitten im Ballſaal, mitten im Gewoge der glän- thut; denn Auguſte war mir lieb und Herr Oekar 
Sie empfand, daß fle bleich geworden war und] Sie konnte ſich nicht über den Mangel an Tän- zenden Geſellſchaft kam er ſich wie in eine Kirche ſcheint ein ganz intereſſanter junger Mann zu fein, 
fühlte, daß ſeine Augen fragend, erſtaunt auf ihr] zern beklagen, aber gerade zwei ihrer ſonſtigen Ver⸗verſetzt vor; als müfle er von jedem Gefühle Rechen ⸗ für den die ganze Frauenwelt D. “'s, beſonders Kornelie 
ruhten. Sie raffte ſich mühſam auf, aber es war ehrer fehlten ihr. haft geben, als könnten * ee ee Guſſow, pe 17 


angefangene Unterhaltung fortzujepen, machte ſich wieder dow's ein kleiner Krieg herrscht, ſonſt hätte Du ge⸗ 
jene Scheu ihm gegenüber geltend, der fie ſich vorhin wiß i die vertrauliche a! preis & 9 


3 dom 3. 


bhbotheken⸗ G ertifete, 2 — | 
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8 9 
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; Weitere Gaben befördert gern 2 \ | Dr. Jaspis. Antrittspredigt Here Paſtor Fürer. Traktatvereins in der Zeichnenklaſſe d 8 
* VBörſen⸗Bericht. eee eee Herr Irediger Deicke fe 0 2 Ühr. — woz 1 ach Nichtmitglieder * 1 
„„ Stettin, . April. Weiter Hare 2 „Das ob Kirchliede Anzeigen. © EHRE eee . BE II BOT De Pb, 
4 \ \ 2 Temp. + 7e⁰ R. Varom. 28” 5" So. Am Sonntag, den 6. April, werden predigen: | e Beichte um 8½ Uhr.) 2 Stetti W | il 1 } 
Feen feier. ber 1000 Big. ug 180.70 be. In der Ehlog-Rire: dar Brediger Göhrte um 2 Ühr. Stelter Walz ühle. 
(Fi) abge. Ka. 175 bez., per April⸗Mat 1 2 vo per | Sonnabend Vormittag 12 Uhr Brüfung der Konfirmanden, Im 5 (Reuſtadt): Die dies jäh ige ordentliche General 
1 er Jun 1775178 va. ver ZunisJuli 179 G., ber anſchließend Beichte: Barr De Müller um 9 Gcelihaft findet encralverſammlung unſerer 
11 5 Juli 1 180,5 bez., per len Otlober 1,5— Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. In d Pen ni (Giijabetätrahe) : — 
182,5 bg. Der Gottesdienſt um 8%, Uhr fällt aus. der e am Soanahend, den 5. April, 
7 Boagen etwas fefter, ber 1000 Klgr. iul. ae dar Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10%, Uhr. In der lutheriſchen Miche in ber Neuſtadt: Vormittags 10 Uhr, 
beh., uff. 137—139 bez., per Aopril⸗Mai 135,5 (Einſegnung und Abendmahl.) Leſegottesdienſt um 9½ und 5½ Uhr. im Kommiffions d N 
per Mai⸗Juni 137,5 bez., 1755 ge 1331608 Abends 5 Uhr Prüfung der Konfirmanden und Beichte: u der Lulas⸗Atirche: 5 ions immer der heſigen Börse pur 80 24 
I Fuli-Ynguft 141—140,5 bey, ver Septembere Herr Konfiſtorialrath Brandt . er um 10 Uhr. 2 8 e e 
42,5 bez. Mont . 10 Uhr Einſegnung erg Abendmahl: | (Einſegnung und Abendmahl.) leren Saanen Nen Anka 
ee . 8 a en nf, Bes. | Ga am 1, Sethe um 8 Uhr.) 9 5 8 1 1 Walzmühle. 
enſtag Vormitta r Einſegnung: en: arow. olhe. Alus. Neuen, 
G. : ehiger de Barbet = Derr Paſtor Want and um 10 Uhr. 8 Orawitz. 


zu der Komteſſe hin, die, von einer Schaar junger bare Schauſpiel in ihr nachzitterte und wie tief das ſchwiſter Waldow unmöglid machend. Nichtsdeſto⸗ durch den Wald zurückzufahren. 


trrſt Du, Mama; fie ſcheint ihn ebenſo zu haſſen, lich religiöſen Standpunkte aus betrachtet hielt ſie] Freundin, Dich und mich liebte fie nur, well ſie uns] knüpfen, gegen Konſtanze ausſprach. 


„Sie ſcheint ihn eben zu haſſen, ma petite,“ War ihr auch das Empfinden ihrer Tochter da- zu, „und wie ich Dich kenne, thuſt Du es auch in] mit dem er die ehrerbletige Verbeugung des 


Konſtanze zuckte zuſammen; ein ſcheuer Blick traf] Waldow auf ihre Tochter gemacht, ins Feld ſchicken. nehmen wir Abſchied, und wenn es Dir recht ist,] veclöſcht hätte. 
die Mutter, die vielleicht nicht ohne Abſicht dirſe E⸗ Daß fie dabei die Eiferſucht auf Kornelie erweckte, rüſten auch wir uns zur Heimfahrt.“ Wagen reihte ſich an Wagen. 
innerung in dem Herzen des Märchens wachrief, um] war unklug; allein es war einmal geſchehen und wie] In der That war eine lebhafte Bewegung an dem 
von vornherein das erwachte Intereſſe für Waldow es den Anſchein hatte, war dies kleine Manöver der] Platze der hohen Gaſtgeberin zu bemerken. Fortſetzung folgt.) 
zu erſticken. Dame gegen Waldow gelungen, denn Konſtanze hielt! Die Zeit des Abjchieds war gekommen; — huld⸗ 

Ste wußte ja, welchen Eindruck Konſtanze durch! ſich für den Reſt des Abends in unmittelbarer Nähe voll von dem herzoglichen Paare entlaſſen, verließ die 
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(Ohne Garantie.) 44009 36 40 48 112 39 282 344 62 91 413 Versandt nach System Riefenstahl. — Meerhäder von 2,5 Prozent Schwefel. — 


68 84 94 112 13 41 389 98 440 61 83 91 505) (120) 69 95 544 49 54 56 68 650 738 55 83 Rheumatismus. Gicht. 
(90) 79 (120) 86 639 708 90) 60 65 987 (90) Die Verwaltung von BAD DBRIBURE. 


850 844 ( 
1081 98 130 (90) 75 79 88 342 (150) 45 47 (0) 45001 20 296 337 (90) 402 5 526 29 61 La A Re Ba u 
420 61 78 90 34 619 40 50 81 92 (90) 713 69 833 44 902 23 80 61 Landwirthſchaftliches Inſtitut 
817 43 911 40056 93 107 18 24 39 (150) 62 (120) 223 371 S b 
2044 101 39 257 64 75 91 324 419 (120) 33 403 48 74 (90) 550 82 636 41 73 81 (120) enften erg, Preußen. 
40 51 556 81 88 650 65 96 (120) 726 32 (90) 724 27 48 915 24 40 Nahe dem Spreewald, 4 Stunden von Berlin, Leipzig und Halle, 2 Stunden von Dresden. 
3071 72 122 28 215 78 324 (90) 44 431 84, 71 447 516 38 66 611 40 77 (90) 765 (90) Verwalter aus Deutſchland, Polen, Rußland u. |. w., um die Theorie der Landwirthſchaft, Chemi-, N 


915 26 65 86 (120) 94 203 22 23 37 82 (90) 83 396 421 50 wurzelt in dem Satze: Wie iſt es anzufangen, um höhere Neinerträge zu erzielen 
5145 72 65 228 52 87 313 22 408 88 57 512 439 48 50 540 633 65 (90) 715 64 81 859 aus- und vorgeführt. 
83 628 839 50 939 
(200) 503 75 603 62 707 26 805 (120) 22 51 91 628 90 777 78 915 Sommer- Semeſter beginnt am 19. April. Anmeldungen nimmt entgegen 


(180) 47 944 1157 72 291 357 447 49 667 90 92 704 16 
7003 72 (120) 43 181 258 83 (90) 305 74 76] (120) 21 51 65 837 78 903 (120) 57 (150) 73 


2 .Q: 41019 31 63 83 92 123 82 99 200 24 (120) 62 Unmittelbar 1 Eisenbalinstation 
Ziehungs Lifte ſſen-votterie 180) 77 301 426 86 705 83449 88 am Gebirgswalde, BAD DRIB LRG Altenbeken- 
zur 1. Klaſſe 170. Kgl. — 15 a 42065 134 42 66 (120) 80 248 52 453 501 21, 700 überm Meer. vereinigt mit dem Kaiser-Wilbeim-Bade.  Kreiensen. 
vom 3. 7 Hart, 20 28 43 608 47 (90) 76 704 5 48 848 82 (90) Kohlensäurereiche Stahiquelle I. Ranges. — Bäder nach System Schwarz. — Blutarmuth, 
l Gewinne unter 300 5 it, erhielten 43095 104 (120) 49 81 219 (180) 312 37 74 Hysterie, Frauenkrankhriten, Rachitis, Skrophulose. — Halserquelle. Kalkreichste aller erdigen 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhie 429 62 516 39 34 611 (150) 75 712 86 852 Quellen und durch ihren hohen Kohlensäuregehalt sehr leicht verdaulich; heilt durch adstring- 
den Gewinn von 60 Mark. 94 (180) 902 50 (90) 52 65 69 89 schwefels. Kalk neben dopp. kohlens. Kalke und Magnesia die hartnäckigsten Blasenkatarrhe! 


Die Direktion 


f 9 Ru TEE TER — 
Konſtanze blickte erſchreckt auf; ihre Augen flogen die Hinrichtung empfangen; wie noch jetzt das furdt- Führer Mutter, ſo jede neue Annäherung der Ge- Geſellſchaft das Schloß, um bei Fackelbeleuchtung 


Männer umflattert, lachend und kolettirend auf einem Bedauern für den Unglücklichen geweſen, den die Ba- weniger bielt fie es für ihre Pflicht, Auguſtens Theil“ Mit Auguſte von Waldow wechselte Konſtanze noch 
Fauteuil lehnte, den zierlichen Fächer bald auf-, bald ronin für ſchuldig hielt, troßdem aber bemitleidete, nahme für die Tante Marie in Schutz zu nehmen. einen herzlichen Händedruck und den Wunſch eines 
zumachend, um ihe erregtes Geſicht dahinter zu ver- wenn fie auch, im Gegenſatze zu ihrer Tochter, das] „Fahnenflüchtig müßte man das Fräulein dann] baldigen Wiederſehens; Oskar verbeugte ſich nur aus 
bergen. Urtheil für motivirt, die Schuld Erdmanns für er- nennen,“ meinte fie, auf die Worte der Mutter zu-] der Ferne; ſein Antlitz blieb umdüſtert, während Kom⸗ 

„Korntlie für den Staatsanwalt ſchwärmen?“ wieſen hielt. rückkommend, „wenn fie die Pflicht der Freundſchaft teſſe von Guſſow in enthuſtaſtiſchen Worten ihre 
fragte das Madchen heftig, das Wort „Staatean-] Die Baronin von Baumgart war, wie die meiſten verleugnet, und Deine Partei, Mama, genommen] Freude über das Wiederſehen mit der Gefährtin der 
walt“ mühſam hervorpreſſend. „Ich glaube, darin] Frauen, Gegnerin der Todesſtrafe; von ihrem weib hätte. Tante Marie, nicht Du, war ihre intime] Kindheit und die Bitte, die Freundſchaft enger zu 


wie zu fürchten, und das letztere kann ich begreifen,“ überhaupt keinen Menſchen für berechtigt, über Leben als einen Theil Mariens betrachtete. Du haſt kein Daß Herr von Waldow gerade nicht ſehr beliebt 
ſetzte ſie zögernd hinzu. und Tod eines Anderen zu entſcheiden. Recht, ihr zu zürnen, Mama,“ ſetzte ſic bittend bin- beim Herzog war, ging aus dem kurzen Gruß ot, 


gen 


entgegnete die Baronin belehrend, „Du wirſt noch] mals nicht ganz klar geworden, ſo fehlte ihr doch] Wahrheit nicht.“ Mannes erwiederte. — Dem alten Herrn ging es 
manchmal den Unterſchied zwiſchen Sein und Scheinen] nicht das Verſtandniß für ein ſolches Gefühl, und] Die Baronin ſtrich liebkoſend über die heiße Stirn ähnlich wie dem jungen Mädchen, er konnte dem 
kennen lernen müſſen, ebe Du ihn begrlffen haſt.] da nun Konſtanze darunter gelitten und weit mehr des Mädchens. ſtrengen, pflichtgetreuen Beamten eben dieſe Pflicht⸗ 
Kornelie Guſſo w fürchtet ſich vor Niemand, am aller- reflektitt hatte, als es ſonſt in der Natur eines jun“ „Was kümmert's Dich,“ ſuchte fie auszuweichen, treue, die er abjolut von ihm zu fordern hatte, 
wenigſten aber vor einem hübſchen Mann und wenn ſgen Mädchens, beſonders in der Lebensſtellung Kon- „laß die alten Leute, die nichts beſſeres vorhaben, nicht recht vergeben, weil er dadurch in Kon⸗ 
er auch zehnmal Staatsanwalt wäre und dur v ſeinef ſtanzene liegt, jo wollte die Baronin einen kleinen] ſich ſtreiten; Du genieße das Leben und ſieb' es mit flikt mit feinen weicheren Empfindungen gerathen 
Berkdtſamkeit jeden Tag einen Delinquenten zum Tode] Vorthtil daraus ziehen: jenen Schmerz, jene gewal⸗ ungetrübten Blicken an. Aber es ſcheint, die Frau] war und der Anblick des jungen Mannes eine pein⸗ 
oder zum Zuchthauſe verhülfe.“ tige Erſchütterung gegen den ſichtvaren Eindruck, den] Herzogin iſt im Begriff, ih zurückzuziehen; komm, liche Erinnerung in ihm wachrief, die er gar zu gern 


95 823 49 47163 94 200 (120) 29 (120) 64 93 308 (90) Das Inſtitut beſuchen junge Landwirthe, Gutsbeſitzer Einjährrg- Freiwillige, Neferveoffizier-, Inſpektoren, 
attonal- 


4020 46 143 57 216 41 (120) 436 517 55 93| 555 (90) 71 (90) 89 756 65 95 843 912 Auf dem Viktorfahof, nahe der Stad“ 630 Morg. groß, werden Drill» u. Hacktultur, der rationelle 
638 48 62 87 96 740 45 60 88 93 862 81 92350 49038 (90) 67 111 206 (90) 51 304 33 33 60 Ackerbau, Wieſenanlagen Huber, d. Zuckerrübe . Molkerei u. ſ. w. praktiſch 
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(180) 73 | Senftenberg ift ein freundliches Städtchen wi lebhafter Induſtrie und finden die jungen Landwirtbe 
8004 (90) 49 110 31 49 235 42 59 92 418 86 50180 54 67 80 91, 201 8 306 61 449 65 542 sehr gute und billige Aufnahme Bieber von lünterzeſchneter 1004 Landwirthe ausgıbilet Mas 
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504 69 75 (90) 624 (90) 28 36 79 732 89 861 n 843 62 917 39 59 Oekonomie, Feldmeſſer, den Wirthſchaſtsbetrieb, die Buchſührung c. ſich anzueignen. Aller Unterricht 


407 42 43 85 521 (180) 30 82 616 22 (90) 77 52065 142 (150) 97 304 45 418 528 (90) 39 
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e 92 44 eis 25 5s Te 808 4 e, 085 
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WT 75 5567 701 15 20 80 922 81 80 39 968 (500 88 
1̃᷑0044 46 57 107 (180) 70 241 71 303 58 75 15 8 
"0 G80) 487 589519 26 30 700 18 78 (90) 947 57004 26 834 81 589 666 90 (90) 91 (180) 


= 2 % erzielt worden, jo daß ſelbſt ohne Rü 
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16109 57 68 231 62 322 88 99 420 36 65 556 el Be 75 540 87 613 (120) 53 772 811 


79 95 600 77478 810 39 93 957 26 38 90 


81 9 ( iſt in kurzer Zeit unausbleiblich. 
17060 112 249 60 76 85 355 62 (90) 70 82 e 55 122 28 (90) 62 (90) 83 206 24 69 


6 6 709 57 79 878 909 85 | (150) 70 75 78 882 47 546 862 71 74 944 ee BIETE 
181 73 "234 es de 500 n 5 864 30 (00 61118089 228 41 C00) 456 78 (0) 691 (00) e a Be SET CL Die Gewinnliite 
86 700 30 80 869 81 82 95 934 39 0 ) (90) 0 86044 103 52 76 210 52 72 357 (90) 415 54 7 


5 86 80 93 271 322 46 431 623 49 690 95 (200) 896 969 b ö 0 
. 62003 7 35 52 190 214 19 316 72 97 443 720 70 521 41 58 67 (90) 633 87 750 (180) 82 


22024 (90) 27 42 74 77 (150) 90 167 92 202] 78 80. 3 8 
18 (90) 311 15 35 80 502 640 (90) 731 5365040 (90) 76 123 30 81 73 258 79 368 70, (90) 978 
30 (90) 472 83 501 605 784 96 98 803 215 71 813 42 70 (90 


86 374 440 42 652 740 82 84 97 840 65 


65 90026 41 136 ) _ 466 
23018 66 85 240 (90) 41 46 51 318 37 462 39| WISE DO N 557 605 16 (50) 92 749 88 806 12 912 83 98 
582 (90) 620 67 759 80 85 800 19 60 9456601 111 (120) 21 42 204 (90) 26 45 309 1897035 64 119 190) 35 52 202 28 36 46 84 89 


Bezugspreiſen loko und auf Lieferung. 
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35143 90 92 207 26 54 94 97 330 48 84 438 (% 620 74 736 50 82 (420 905 575200 670 e 
51 744 66 875 99 955 97 — 5 | 93002 44 68 79 31 93 95 104 39 82 318 38 45 

20044 (90) 52.74 77 108 284 (90) 94 310 26802 200 18 40 58 05 aus sı oo uns bo 5270270 405 54 (90) 818 (BO) 23 87 7284150) 


2 992] 628 (150) 719 20 71 98 830 
84.600 54 87 008 (OR. 781. n ee 69003 10 (120) 45 (90) 116 (150) 26 30 81 221/58 78.88 867 954 79 


27000 100) 99 134 36 (180) 67 (90) 217 78 89 5487 95 357 58 63 406 80 95 563 (200) 70] 94020 22 47 108 57, 269 70801 21 481 (90) 


67 € Kahn, 8 28 39 73 564 601 22 51 68 83 84 709 98 817 
(0) 312 25 59 83 87 469 610 49 701 320 © 009 631 (90) 85 39 87 749 88 81 6 71 78 95 (905 962 61 (90) 81 86 


Selbſtkoſtenpreiſe 

Carl Wiehards, Stettin, 

| Vertreter des Hauſes 
Camille Al 


Rappkuch 


ausgedehnten Garantieen 


486.688 (90) 98 710 18 682 54 6 99 930 637, 715 (0) 36 81 e 867 912 16 (120) 
38 43 67 Büchſenmacher Jos. Offerm 


99020 87.85 140 (120) 51 76 98 292 41 59 6107050 55 95 118 43 56 221 30 540 555 78 905 Stettin, Bollwerk 36, 


32005 139 55 67 (90) 205 66 389 93 436 88 555 > (0) 546 84 604 (90) 86 819 73 957 Meiiebauer 9 Tage 
ee ta TB 177 (90) 224 (90) 26 40 57 74 95 804) In einer großen Stadt Nieder Schleſſens mit zwel 
10 27 48 99 154 84 206 28 (30) 56 316] (120) 14 85 544 641 66 709 86 87 92 850, Gymnaſten, Landgericht, ſtarker Garaiſon, iſt ein 


120) 63 847 78 80 901 7 66 78040 54 113 (90) 205 78 316 37 89 402 33] lebhaftes Materialwagren⸗ und Cigarren⸗Geſchäft be⸗ 
26004 18.30 72 (70) 21 (50 52 66 245 (Ado). 597 606 50 84 810 (80) 30 39 83 97 (150) | 1rieben wird, preismerth zu verkaufen die Stelle eines ersten 


90) 57 (90) 439 93 620 43 718 808 3381041 125 äft will ich ſofort oder auch ſpäter mit allem Zubehör | sehen Sprache sind unbeding“ 
we. 90) 88 88 73 977 82552 18891 227 80 88. 329 36 409 35 514 (Laden wit eleganter Einrichtung. Cisteller, Schlachthaus Terdermtase. Schriftliche Olfert. 
* 38002 37 58 160 235 54 92 309 89 58 64 409 mit Inventar u. |. w.) unter gunftigen Bedingungen ver⸗ Mlechellung des Lebhenslaufe- 


83000 59 98 115 49 77 212 75 309 
00 4. (00) 5. (90) 112 22 202 95 son se] 57 BIO Ta 07 7% 50 40 70 1 84 (200 Sage 2 
418 52 579 675 741 76 94 956 70 95 914 44 (090) 64 7 ec: ge 


0 
236 54 101 92 (180) 211 16 40 65 (90) 84063 (90) 137 221 310 20 67 413 (90) 76 86 . . 
— 6005 360 615050 583 607 48 739 605 46 605 18 80 97 717 61 63 65 92 808 39 (120) vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, Berlin, 


ſchäftigung bei 


81 722 (120) 24 48 800 52 94 926 74 67 600 43 57 746 67 (90) 68 75 (90) 818 Casseler Stra«senbahn- Aktien. 
8171 226 40 307 62 82 404 31 540 (90) 82 4457 934 (90) 46 (120) 88 (Lokomotiv-Betrieb vom Königsplatz in Cassel bis nach Wilhelmshöhe.) 
(120) 611 17 86 706 52 87 822 63 938 74 99 53009 2 (90) 98 (150) 165 278 352 408 27 Dividende für d. erſte Beſchäftsjahr 81/82 (16 Monate umfaſſend) 6¼ % für 82/88 (12 Monate) 
9009 (180) 51 197 280 342 63 96 (90) 400 66 69 90) 82 548 601 3 38 44 (90) 709 (1200 5½ Yo, im 2. Jahre ſomit bereits eine Steigerung. Eine fernere bedeutende Erhöhung 
626 82 721 92 99 857 58 80 42 (90) 55 58 (200) 94 802 99 (90) 920 der Dividende fteht nunmehr dadurch bevor, daß das Kopital It. Beſchluß der Generalverſ. v. Dezbr. 
10119 (180) 30 90 219 91 325 49 414 (180) 85 22 53 83 durch Rückkauf von Aktien auf die Hälfte (auf 42,000 %) reduzirt wird, wogegen 425,000 % 5% ige 
521 59 648 53 731 817 33 70 54008 49 128 60 267 81 406.62 519 (90) 43 Obligationen emittirt wurden Das auf dieſe Weiſe au der einen Hälſte (Obligationen) erſparte © 
11096 (90) 139 99 355 400 2 (120) 530 632 89 (120) 653 61 747 81 92 874 908 88 kommt natürlich der andern Hälfte (alſo den Aktien) zu Gute, jo daß die Dividende dieſer alsdann jelbit 
55044 59 96 188 209 18 308 (90) 92 433 89 ohne Erh hung der Eionahme 5 ½ % betragen würde. Es find num aber in den erſten circa 8 Monaten 


des laufenden Betriebsjahres gegen das en: bereits circa 8000 % Mehreinnah ne 

N ckſicht darauf, daß die noch fehlenden 4 erfahrungs: 
mäßig beſſeren Monate ebenfalls ein erhebliches Plus bringen werden, fhom jest 
eine Dividende von 7½ % mit Sicherheit heraus nen iſt. Der heutige Kours n 
Casseler Strassenbhahn-Aktlen von circa 101 % fteht daher in gar feinem Ve 


14023 52 57 (90) 228 (90) 314 423 517 46 717 (150) 23 32 56 815 32 901 38 70 niß zu der guten Entwickelung des Unternehmens einerſeits und zu den Kourſen der übrigen Pierbesahnen 
605 53 63 79 739 85 2 N . = 5 5 En 5 1 475 94 531 35 69 aubererfeit8 3. B. Große Bea 455 bei 9% Bir 209. ps 6 0 % 180, 
5000 3 62 90 146 77 - rarlotten bei 4 125 %, tinental Pferdeb. 0 2 8 b. 

5 60 67 99 515 62 72 94 661 863 967 59005 43 101 57 (90) 86 277 332 81 (90) 99 4 55 116. urger bei 4 % o, Continen erdeb. bei 4% 102, Hamburger Strassenb. hei 


Eine bedeutende Steigerung des Kourſes von Casseler Strassenbahn-Aktien 


der Stettiner Kirchbau⸗ 


64 739 55 81 84 808 34 49 91 917 21 5 116 52 a 
20) 59 259 62 313 27 85 448 75 (90) 79 (120) 540 681 51 79 86 884 86 1 
ER 91 029 61 718 (90) 19 862 81 (80) 82 63010 13 25 38 73 87 165 94 303 79 457 515 87051 71 993 5 89 245 55 (90) 466 667 Lotterie b 
90 880 4a , 682 r erſcheint heute Mittag 12 Uhr. Preis 10 g. 
21010 92 173 (150) 289 (90) 313 461 70 97164006 87 91 158 90 99 279 84 99 316 98 428 88089 (200) Bi 142 49 76 238. 4 68 nach auswärts 20 Pfg. inkl. Porto 


5 671 75 724 54 98 837 948 5 
531 40 (90) 612 21 36 708 885 920 60(90) 73 55 ei u 631 (90) 725 30 51 817 35 04808001 55 61 (150) 158 60 63 71 77 207 76 88 Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Jagdgewehre, 


63 886 909 80 iR f 5 7 
28014 65 78 (90) 79 106 214 39 55 366 78 8570013 115 35 81 378 (150) 406 86 564 (150) Taltleldt & Friederichs ſowie Schießwaffen und Munition jeder Art empfiehlt 
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222... BUBEN 1, Gh 
Ein Goldurbeitergehülfe, eingerichtet auf neue Arbeit, 
ſowie auf Reparatur, bet hohem Salair wird geſucht. 


542 2 2 24 33 7 61 945 71 BR { H 
3% 80.02 542 6 22 30 724 . 79 836077102 12 19.29 25 44 (160) 50.62 268 308 54 dus We ee 
84011 125 89 233 47 94 95 456 77 507 8 76, 74, 487 5679 691 (0 802 in beſter Lage am Mailt, wor u feit langen Jahren ein Im eimemt tie Wee men &r 


87066 97 99 142 242 49 57 57 73 86 814 4589 u: 57 (00) 529 38 50 (90) 90 645 ae ſehr gut eingerichtete Fleiſcherei mit Wirrftge- |Jumgem und Henninin» der framr” 


40 47 62 512 32 45 76 83 93 712 21 35 96 601. (90) 89 790 93_ 891 (120) 64 nr 9 pachten und wollen ſich Nefleftantın baldigst bei mir nlederaulegen b. Hannensteln & Vogl 
in Merlin, S W. unter Chiffre I. 3230| 


4 folide Dachdedtergeiellen finden fofort dauerube B. 


H. May, 
87 850 59 (90) 87 930 66 71 902 99 (90) brüderstr. 34. Illwstr. Katal. 2. Ans. froo Dachdeckermeiſter, Jaſtrow. 
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